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_ Won Schleiff-MühleL m
halber , die eine oder die andere, kleinlich die Bohr -oder Schleift -Mühle alleine gebrauchen,^wird der eine Drehling , welcher zu der MsLkine gehöret , so da stehen soll, vermittelst seinerRuck -Scheere vom Stirn -Rade F. abgerücket, alsdann wird dasjenige Merck , so manbrauchet , seine Dienste alleine thun , und das andere ruhen.

Von Spiegel-Schleiff-Mühlen.
§. 9- Denen Schleiff - und Voller -Mühlen folget annoch eine MZcKme, mit welcherman grosse gläserne Tafeln abschlössen und eben machen kan. Die LonllruLlion einer solchenSpiegel -Schleiff -Mühle ist folgender Gestalt eingerichtet : s . a. r. lab . XXX VM . sindbrerernc Lager .mit einen etwas erhabenen Rade umgeben , worauf man die Glaß - Tafelnmit Gips befestiget, daß sie unbeweglich stehen,, wann dieses geschehen, so machet man offeneKasten , wie l îK. 2. Lpsrc zu sehen, daß man Gewichte darein legen kan , unten aber an demBoden dieser Kasten werden andere etwas kleinere Glaß -Tafeln befestiget, und sammt denenKasten auf die andern gesetzet, zwischen beyde wird gesiebter und mit Wasser angefeuchteterSand gestrenet , alsdann reibet man die kleinen Tafeln , so unter denen Kasten sind, auf denerstem , und wenn sie sich beyde zusammen gerieben haben , so streuet man etwas kleinerenSand darunter , zuletzt aber reibet man die Tafeln mit gefchlemmeten Schmirgel , biß sie denbehörigen Elantz bekommen. Weil nun dieses mit der Hand zu verrichten , nicht alleine höchst-besthwerlich wäre , sondern auch sehr langsam zugehen dürffte ; als hat man darzu , um dirArbeit zu erleichtern, dergleichen lvkckine ersonnen, L. ist das Wasser Rad , welches an seinerWelle c. ein Kamm -Rad mit 60 Kämmen führet , dieses greiftet in einen Drehling von24 Stecken ; an der Welle dieses Drehlings ist oben eine Korbe xiA.Z/I ^ b.XXXVln . woran?die Zug -Stangen F so wohl , als an den Wellen F. fest gemacht sind. DieKaften/ . /. werdenunter den Wellen an die Arme K. ». mit einen eisernen Nagel gehenget, auch bey dein Um-lauffe des Drehlings , verinittelst der Kurbe ^ und Zug -Stangen/ ^ in Bewegung gebracht,und auf den Tafeln hin und her geschoben, wie aus der kiZur deutlich zu ersehen.§. io. Endlich werden diese Tafeln mit ejnen von Leder überzogenen Holtze, unterwelches Trippel oder Zinn -Asihc gestrenet wird , so lange gerieben , biß sie helle und klarwerden . Auf diesen Schleiff -Mühlen kan man auch grosse marmorsteinerne Platten undSchiefer -Steine schleiften und eben machen.

Das XIX. Capitel.
Von Sage-oder Schneide Mühlen.

§. 1. Säge - oder Schneide -Mühlen , welche auch einiger Orten Brek Mühlengenannt werden, sind ein sehr nutzbares Stück der Hauß -Wirthschaft !, wo mannemlich viel Haubares Gehöltze in der Nähe haben kan, sonderlich wann grosseStädte und Marckte nicht weit entfernet , wo es gemeiniglich viel Tischer,Zimmerleute und dergleichen Handwercker gieber, welche Pfosten , Breter und Latten zu ihrerNothdurfft bedürften . _ '
§. 2. Man findet nun hier zu Lande die mehresteu Schneide -Mühlen an fließendenWassern , da sie ihren Trieb und Bewegung nach der Gelegenheit des Orts und des GefällesBeschaffenheit , entweder durch Ober - oder Unterschlachtige Räder bekommen , oder auch anandere z. E . Oehl -Mühlen rc. angehänget werden . Diese hier 'l -sb .xxxvm . und XXXIX,vorgestellte Säge -Mühle wird von einen Staber -Rade beweget : Insgemein treibe : aber dasWasser -Rad ^ /l '3b.xxxvin .k'i§.4. die Welle L. mit dem daran gemachten Stirn -Rade Qherum , und das Stirn -Rad ferner die Kumpt -Welle L mit dessen Schwung -Rad A undwdann wird am Ende besagter Kumpt -Welle , vermittelst des Kurbel - Zapffens ^i.X ^ Xix . xjA.i. dtlrch den LenckerL. welcher unter dem Gatter angemachet ist , das Gatterund zugleich die Säge 6. auf - und niedergezogen. Weil nun die Sage in ihrer Bewegung aufund nieder , beständig an einem Orte bleibet , so muß der Bret -Klotz alle Schnitte gegen dieAaste zurücke» , und wird hierzu das Schtebe -Zeug O. durch das Gatter s. beweget, daß dieSchiede -Stange ö. den Zahn -Ring <?. eingeeiffe und fortrücke , welcher das Getriebe e. undSurn -Rad O. unterhin umtreibec . Die Welle an dem'Stirn -Rädgen O. hat darneben eiirA/triebe r. welches über sich den Kam -Baum ^ i§.2. an den Wagen L ^ ;§.Z.ergreiffer,undsolchen allgemach,mit Beyhülffederdarinm befindlichen Rollen kiZ.2. undz . aufdenStraß-Ee 2 Bäumen



n2 _ Das neunzehende Kapitel/
Bäumen ». 2. und z. fortschiebet; Wenn nun der auf solchen Wagen fest geklammerte
Bret -Klotz einmahl durchschnitten, wird der Wagen L durch hinterwerts drehen des Schiebe-
Zeuges O. von dem Müller zurücke gebracht , und der Klotz loß gemachet, nach Stärcke der
Breter oder Pfosten forne und hinten gestellet, und zum neuen Schnitt angesetzet.

§. z. Es ist aber das gesammte Rade -Merck , so den Umtrieb dieser Schneide -Mühle
befördert , wie folget, beschaffen: Das Wasser -Rad ^ 2b.xxxvm .ki §.4. ist 8 Ellen hoch
über den Diameter ; die Weite desselben betraget 2 Ellen , und die Zahl Schauffcln ist Z2. Es
hat ferner dieses Wasser -Rad zu seiner Krafft io Zoll lebendiges Gefalle , und ein Gerinne so
2 -' Elle weit , in welches auch das Wasser 2z Elle hoch einlauffen muß , wann anders die
Maekme passable Dienste verrichten soll. Das Stirn -Rad bekomt 70Kamme mit 4ä Zoll-
Theilung , und daher wird es übersCreutz z Ellen 21 Zoll hoch. DasKumpt L hat 7 Stecken.
Das Schwung -Rad wird 2 - Elle hoch, und die Kröpffung der Kurbe D.hält 9 Zoll . Dieses
also angelegte Rade -Merck hebet und ziehet die Säge <7. xj §. i. lad .xxxix . zehn mahl auf
und nieder, indem das Wasser -Rad einen Umlaufs vollendet.

§. 4. Über obbeschriebenes Rade -Merck hat man bey einer Säge -Mühle , zu dem
Schiebe -Zeuge, welches aufdem Wagen den Bret -Klotz an die Sage schiebet, wie allbereit
in dem 2.§. Meldung geschehen, annoch folgendes nöthig , als : das eiserne Zahn -Rad NZ .2.
ist ! Elle über den Diameter ; Die Zahne darauf stehen IZoll weit aus einander . Das Getriebe
so mit dem Zahn Rade an einer Welle befestiget ist, hat 6 Stecken , dieses greifft Unterwerks in
ein Stirn -Rad/I so an der Höhe 2 Ellen 2Z0Ü betrüget , und 48 Kamme hat ; An der Welle F.

Z. daran besagtes Stirn -Rad hanget , sitzet ein Getriebe r. von 9 Stecken , welches den
Wagen L oder x . ki§.2. und z. nach der Sage />. zuführet.

§. 5. Die Schiebe - Stange ö. so dem Schiebe -Zeuge seine Bewegung giebst, hat forne
eine eiserne Klaue /. ^ i§ . 2. ( oder Reite, ) mit welcher sie in das Zahn -Rad eingreiffet. Es
wird aber diese Stange in dem, an der Welle ?. i. befindlichen Arm 2. mit einen
eisernen Boltzen dergestalt eingehänget , daß sie beweglich bleibet ; auch kan man besagte
Stange , vermittelst des eisernen Bolyens höher stellen, auf daß sie, wenn nemlich ein sehr
starckerKlotz Umschneiden aufgebracht worden , nicht allzu viel zuschiebet, und den Klotz
stärcker an die Säge anzwänget,als selbige durchzuschneiden vermögend ist. Die Welle />. ki §. i.
erhält ihre Bewegung von der Stange 0. k'-'Z. 2. denn diese reichet von erwehnrer Welle bist
auf das Gatter a. wann nun dieses aus - und nieder gehet, so wird auch die Stange 0. also
beweget , und dadurch die Welle ?, nebst dem Arme ein wenig umgetrieben , daß daher die
Stoß -Stange ö. so in dem Arme angemachet-bald zurücke gehet, bald aber wieder aufdas
Zahn -Rad zustösset, und solches fortschiebet. Damit aber auch das Zahn -Rad wann die
Stoß -Stange zurücke weichet, nicht mit hinter sich rücket, so wird unten eine Klincke oder
Sperr - Eisen 7. angebracht , welches solches verhindert , indem es sich an den Zähnen eim
stemmet. . ^ ,

§. 6. Die Säge <7. muß zwischen dem Gatter s . xerpenäieular oder Loth -recht ange¬
spannet werden . Auch müssen die Säulen kiZ.i. worinnen das Säge -Gatter auf - und
nieder gehet, wohl im Lothe stehen. ? i§. i. 'Dab. XD. ist besagtes Gatter nebst der Säge
axarc zu sehen; die Weite desselben kan 2! Ellen im Lichten, und die Länge von einem Riegel s.
biß zu dem andern zz Ellen betragen . Die Straß -Bäume xiA.z.i 'ab.Xxxix . müssen so
wohl nach der Länge , als quer über recht Korî omai liegen, und wohl abgerichtet seyn , auch
gleich weitaus einander liegen, und mit den Gatter -Säulen rechteWinckel machen. Auf
den Straß -Bäumen gehet der Wagen auf höltzernen Rollen , wie oben erinnert worden.
Damit er nun nicht seitwerts ablausten möge, so wird er an dem einen Straß - Baume von
dem Kam -Baume x . und an dem andern durch eingeschlagenen Liebet v. xi §.i. auf besagten
Straß -Bäumen hingeleitet . Oben hat der Wagen zwey Schemmelund  w. l 'iA. z. der
eine lieget feste, der andere r/. aber ist beweglich, auf daß man ihn , nachdem das Holtz , so
da soll geschnitte» werden, kurtz oder lang ist, hinter - oder Vorwerks rucken könne, und daher
nennet man diesen den Ruck -Schemmel . An diesen beyden Schemmeln werden nun die Bret-
Klötzer mitKlammern , wie die kunÄirung l?i§. 2. zeiget, befestiget. ? i§.2. l '3d.XD. sind die
Ringe so an die Riegel s. des Säge -Gatters ^ i§. r- kommen , durch welche man die Säge
fest keilet, besonders vorgestellet. Man bedienet sich auch zu Befestigung derer Sagen ein paar
Schrauben 2. welche mit dem Eisen s . durch den obersten Säge -Ring tz. gesteckt werden,
so, daß zu beyden Seiten desselben eine Schraube kömmt , daß man hernach durch Umdrehen
selbiger, die Sage nach Belieben anspanne « kan, wie man will ; Es lassen sich die Sägen mit

dergleichen



Von Säge - odrr Schneide-Mühlen. HZ
dergleichen Schrauben ohnstreirig besser, als durch blosse Keile befestigen, r. r. sind Straß-
Baume , auf welchen die Bret -Klötzer vermittelst der Zieh Scheibe auf die Mühlen gebrachtwerden.

§. 7- Die Proportion , so das Stirn -Rad 6. pi§.4.i ^ b.xxxvm . dieser Schneide -Mühle,
gegen das Wasser -Rad hat , gründet sich auf die Erfahrung , maßen die meisten Saze-
Muhlen , somit 8 Ellen hohen Wasser -Rädern erbauet , und von obbeschriebener Krasse des
Wassers und Befalles getrieben werden »also angeleget und beschaffen sind. Mankandannen-
hero nach dieser Verhältniß , ( wie meist bey allen in diesen Merck beschriebenen Meinen
erinnert worden, ) rechnen und finden, wie die Stirn Räder zu höher» und niedrigern Wasser-Rädern , wann sie gleiches Gefalle und Krafft des Wassers haben , beschaffen seyn müssen, auf
daß die Sägen nach Proportion der Höhe eines jeden Rades nicht zuwenig , und auch nicht zn
viel mahl hin und wieder gehen.

Die erste Anmerckung.
§. Z. Wir haben in diesen Mühlen -Schau -Platz alle befindliche impropris sogenannten

Mühlen , mit unterschlächtigen Wasser -Rädern vorgestellet, oder auf umerschlächtig Zrug
angeleget ; weil man aber auch, wann genügsames Gefälle verbanden , selbige mit ober¬
schlächtigen Wasser -Rädern zu erbauen pfleget ; als wollen wir annoch mit wenigen erinnern,
wie so dann das Rade -Werck gegen einander proportioniert seyn müsse, auf daß dieM 3eKin.cn
ihre Dienste ordentlich und ungezwungen verrichten können. Wir wollen den Fall setzen: Es
solle diese Säge -Mühle von einen 6 Ellen hohen oberschlächtigen Wasser -Rade , ihre Bewegung
erhalten . Bey so gestalten Sachen fallet nun die Frage vor : Wie viel mahl muß die Säge
bey dem Umlauff besagten oberschlächtigen Wasser -Rades auf - und nieder gehen? Dieses zu
beantworten oder zu erfahren , proLecKm man also: Z . E . wann gegenwärtige Säge -Mühle
eine Mahl -Mühle wäre , so müste der Mühl -Stein nach dem iz. §. eap .v . zwölf mahl herum
lausten, biß das Wasser -Rad ein mahl umgehet . Da es aber eine Säge -Mühle ist , so wird
die Säge nur zehn mahl aufgehoben . Und also verhalten sich bey denen Mahl und Schneide-
Mühlen , die Umgänge derer Mühl -Steine , zu dem auf -und niedergehen derer Sägen wie 12.
zu io. wann IstL. beyderseits die Mahl -,und Schneide - Mühlen 8 Ellen hohe Wasser -Räder,
und einerley Krafft an Wasser und Gefälle haben . Ferner bey einen 6Elligen oberschlächtigen
Wasser -Rade gehet der Mühl -Stein , ( so man das Kamm -Rad nach der Proportion §. 12.
Lap . vm . einrichtet, ) io § mahl herum , indem das Wasser -Rad einmahl seinen Umgang
vollendet . Weil nun bey denen Staber Rädern , zwischen den Umgangen der Mühl Steine,
und den hin - und wiedersehen derer Sagen eine gewisse Proportion ist, fb muß bey denen ober¬

verhalten sie sich auch bey den oberschlächtigen Wasser -Rädern ; gesagte Rechnung stehet also,
wie aus folgenden Exempel zu ersehen.

Exempel:
UmgängedesMühl -Steins Bewegung derSäge von

bey einen 8 Elligen Staber - einen 8 Elligen Sraber-
Rade . Rade.

Umgänge des Mühl -Steins
bey einen 6 Elligen ober¬
schlächtigen Wasser -Rade.

12 ! 0. io ; ?

Z6. Z2
. 1o

Z. 2 , O

- -Z6 f Z
288

8Z.

Z 2.
Kommt 8s mahl vor das Auf - und Niedergehen derSäge , bey einen 6 Ellen hohen ober-
ichlachtigen Wasser -Rade . Diese Zahl mulcipüeiret man mit 7, so viel nemlich das Kumpt
(Lumpst ) L Stecken bekommen soll, so zeiget das pLoK die Zahl derer Kämme , so das Stirn»
Rad c . haben muß.

§f Exempel:
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Exempel:

L § ^ 7 — 22 ^ ^
^ (2

Fs ? 62S.
SS

Kömmt 62§. Hiervor nimmt man gerade 62. maßen dieser Bruch noch nicht ein Drittheil
eines Kammes betrüget, so folglich, wann er weggelassen wird , keinen mercklichen Fehler ver¬
ursachen kan ; und also bekäme das Stirn -Rad just 62 Kämme . Wenn man nun bey denen
Oehl - Papier - und Walck Mühlen rc. das Heben und Fallen derer Stampffen mit den Um¬
gängen der Mühl -Steine compLriret, so kan man auf gleiche Art finden, wenn eine oder die
andere mit einen oberschlächtigen Rade erbauet werden soll, wie das Rade -Merck angeleget
werden muß , auf daß die Stampffen , oder was fie sonsten zu bewegen haben, nach kroxorüon
der Höhe des Rades gleiche Dienste verrichten können.

Die andere Anmerckung.
Es haben sich einige seit vielen Jahren her ( aber umsonst ) bemühet , die Säge-

Mühlen mit so viel neben einander gestellten Sägen anzulegen , daß dadurch ein gantzer
Block in so viel Breter , als seine Stärcke austräget , auf einmahl geschnitten werden könne.
Weil es nun unsers Wissens noch keinen gelungen , so wollen wir kürtzlich, wie nemlich die
Sache anzufangen , einige Vorschläge thun . Erstlich muß man der Mackme mehr Krafft
geben : d. i. das Wasser -Rad muß doppelt weit , und auch zweymahl so viel Wasser , als
eine einfache Säge -Mühle haben . Bors andere muß man die Säge -Blätter schwächer
machen lassen, damit sie nicht einen allzu grossen Schnitt verursachen . Drittens müssen die
Sägen bey einen Umlauss des Wasser -Rades , nicht so viel mahl , als bey einer gemeinen
Säge -Mühle geschiehet, auf und nieder gehen. Das erste belangend : So wird wohl niemand
läugnen können , daß die Holländischen Säge - Mühlen , in welchen eigentlich viel Sägen
befindlich, von der in Holland beständigen See -Lufft weit mehr Krafft bekommen, als unftre
gemeinen Säge -Mühlen von dem Wasser haben . Das andere betreffend: so ist bekannt und
offenbahr , daß wenn man zwey Säge -Blätter nur so starck machete, als sonsten eines ist,
beyde hernach auch zwey Schnitte machen würden , welche zusammen genommen, nur so starck
sind, als ausser dem einer ist. Und drittens : So betrachte man doch eine Holländische Säge-
Mühle , mit viel Sägen , wie man denn zu Berlin eine dergleichen gesehen zu haben sich
erinnert , so wird man wahrnehmen , daß die Sägen weit langsamer , als bey unsern gemeinen
Säge -Mühlen gehen, und hält man davor , daß mit dergleichen Art , wie wir hier Lm Risse
vorgestellet haben , einer würde vier mahl durchschneiden können, bevor besagte Holländische
es einmahl verrichtete. Weswegen denn auch unsere Säge -Mühlen vor andern dieses voraus
haben , daß sie weit geschwinder gehen, ob selbige gleich nur einen Schnitt aufeinmahl machen.
Hier wollen wir noch mit wenigen zur Bestätigung des dritten Satzes beyfügen , was bey
einer Säge -Mühle mit zwey Sägen odlerviret worden : Vor wenig Jahren wurde von einen
gewissen Baumeister eine Säge -Mühle mit zwey Sägen erbauet , dieser legte nun das Rade-
Werck also an , daß die Sägen bey einen Umlauff des Wasser -Rades eben so viel mahl auf-
und nieder gienge, als wenn es eine gemeine Säge -Mühle gewesen wäre ; Ob nun wohldas
Wasser -Rad doppelte Krafft hatte , so erfolgete doch der nicht also, wie man den vor¬
nehmen Bau -Herrn , der das Werck erbauen ließ, perlusZircr hatte . Und hielte man dieses vor
den grösten Fehler , so dabey begangen worden : daß gedachter Baumeister die Bewegung derer
Sägen allzu schnelle haben wolte ; daher es denn geschahe, weil das Wasser -Rad sehr langsam
gehen muste, daß das Wasser über die Schauffeln wegsprunge , und die neuELcliine nicht allzu
gute Dienste verrichtete . Dieses wären nun kürtzlich dieHaupt -kegmlüs , woraufes bey Säge-
Mühlen mit viel Sägen,wann man anders den vorgesetzten Zweck glücklich erhalten will,grösten
theils ankömmt , welche man sb dann den Kunst -verständigen Lestr zu fernern Nachsinnen
überlassen will , maßen vor dieses mahl deutlicher zu exxiiciren , und des ersten ^ moris ^ exc
mit allzu langen Anmerkungen , aus eigener Erfahrung zu vermehren nicht nöthig ist.

Das
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